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12 Ausgaben. Fernrufr
„Tagblalihaus " Nr . SS5SSZ.

Bon 8 Uhr morgen» bis 7 Uhr abends, anher Sonntag ».

Anzriaen -Prei » für die Zeile : 25 Pla . für »riliche Anreigen; 8» Pfg. für auswärtige Anreisen;
1.85 Ml. für örtliche Neklamen; i .50 Mk. für auswärtig! Reklamen. — Bei wiederholter Aufnahme un»er>
ändeeter Awieigen in kurzen Zwi'chenräumenentwrechenderNachiah — Anzeigen -Annahme : Kür dt«
Abend- Ausgabe bi» lg Uhr minag«; für di« Morgen . Ausgabe bi» 8 Uhr nachmittags. — Kür die
Nutnainn« von Anzeigen an oorgeschriebenen Tagen und Plätzen wir» leine Gewädr übernommen.

Berliner Abteilung deö Wiesbadener Tagblatts : Berlin W„ P . tsdamer Str . 121 K. Fernsprecher: Amt Liitzow 6202 unh 6203.

Dienstag , 12. Zebruar 1918.

«Die militärische Lage gegenüber den
Srotzrusse» unverändert".

Ein bezeichnender Ausdruck im heutigen
Tagesbericht.

W . T .-B. Grvßes Hauptquartier , 12. fyebr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz,
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Deutscher

Kronprinz.
An vielen Stellen der Front Artillerietatigkeit.

Jnfanterieabteilungen führten südlich von St . Quentin
und auf dem östlichen Maasufer  am CauriereS -Wald
erfolgreiche Erkundungen  durch und machten dabei Ge¬
fangene.
' Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Zwischen Flirey und der Mosel Artillerie - und
Miuenkampf,  der sich heute morgen besonders in der
Gegend von Rcmenauville verstärkte.

Lstlicher Kriegsschauplatz«
Dir militärische Lage  ist an der Front gegen-

über den Groß - Russen und Rumänen unver¬
ändert.

Italienische Front.
Auf der Hochfläche der Siebengemeinden  tagsüber

lebhafter F e u e r k a m p f. In örtlichen Angriffen säuberten
österreichisch-ungarische Truppen feindliche Stützpunkte am
Südhang des Sasso -Rofso und nahmen dabei 6 Offiziere und
178 Mann gefangen.

Bo» der mazedonischen Front nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Da; Kriegsende ohne zriedenrjchluh.
Oie Abreise aus Vrest-Litowsst.

— Berlin, 12. Febr. Wie der „B. L.-A." schreibt,
dürste sich Herr v. Kühlmann zur Stunde aut dem Wege
voy Brest-Litowsk nach Berlin befinden. Es ist wahr¬
scheinlich, daß Trotzky auf dem Wege nach Petersburg
ist. Somit dürste die historische Rolle, die Brest-Litowsk
einige Zeit gespielt hat , für absehbare Zeit ausgespielt
sein.

Auch die Gberfte Heeresleitung betrachtet
Trotzkys Erklärung n i cht als Friedensangebot!

Aus den Berliner Blättern.
Berlin , 12. Fedr. Unter der Überschrift„Das letzte Manöver

des Herrn Trotzky" schreibt die „Kreuzzeituug": Mit einer erfreulichen
Übereinstimmung wird in den Blattern der Meinung Ausdruck ge-
gebe», daß die einseitige  Erklärung des Herrn Trotzky u n S z u
garnichts verpflichten  könne und daß wir politisch und
niilttmisch Rußland gegenüber, freie Hand  besäßen , sosern und
solange und der W a j i e n st i l l st a n d keine bestimmten Behinde-
rungen asserlkgt Aus Grund zuverlässiger Informationen kann die
„Kreuzzlitung " weiter Mitteilen, baß auch die Oberste Heeresleitung
die Trotzkyschen Vorschläge unter gar keinen Umständen als
ein Fried ensangebct  bettachtet.

Fm „Berliner Lolalauzeiger" heißt es: Trotzky will sich nicht
herbeilasien. einzugestehen,  daß Rußland, auch bas revolutio-
»äre Rußland , besiegt  ist . daß es ohne Frieden nicht leben kann.
Es kann sich aber nichl zur Annahme von Friedensverhandlungen
entschließen und will nicht einmal ein billiges Kompromiß aus sich
nehmen, und da Trotzkv andtrerseits nichi ohne Frieden  nach
Petersburg zurückkehren darf, so verfällt er auf den Gedanken, den
Frieden einleitig t cn sich aus als vorhanden  zu ver¬
künden und die Mittelmächte auf Verhandlungen abseits  von
Brest -Litowsk zu verweisen. Trotzky bestimmt, daß der Kriegszustand
beendet sei und daß die Streitkräste entlassen werden sollen, verzichtet
aber auf die Unterzeichnung eines offiziellen Friedensvertrages . Da-
zu aber haben wir nicht seit Weihnachten in mühevollen
Unterhandlungen  mit der russischen Delegation zusammen-
geseflen, um uns jetzt von Herrn Trotzky einfach n a ch Hause
schicken  zu lasten. Uns ist es grade  um einen f>prml , chen
Friedinsvcrtrag  zu tun gewesen und wir werden jetzt schwer,
lich darauf «ingehen, dieses Ziel stillschweigend,n der Versenkung
verschwinden zu lassen, weil es Herrn Trotzky so gefällt.

Die „Berliner Morgcnpost" schreibt: Ob Herr Trotzky in der
Situation , in der sich Rußland befindet, übechauvt berechtigt  ist,
eine Erklärimg dieser Art abzuxeben, ist einstweilen noch nicht sicher.
Die Brcster Verbandlungen sind einstweilen zu Ende  und der¬
jenige, der ihnen ein Ende gesetzt hat, ist Trotzky.

Der „Vorwärts bejiätigt , daß auch die deutschen Sozialdemo-
kraten die Beseitigung emes jeden unklaren  Verhältnisses zwischen
Rußland und Deutschland wünschen und daß sie darum mcht nur
für die Beendigung des Kriegszustandes , sondern für einen wirk,
lichen Frieden  viit dem ganzen Einfluß , den sie besitzen, ein-
tretrw, um ihre Friedenspolitik zu verwirklichen.

Die „Nordd. Allst. Ztg." über den bestehenden
Widerspruch.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Was Trotzky
jetzt — vielleicht unter dem Eindruck des Fricdensschluffcs mit der
Ukraine, vielleicht aber auch aus ganz besonder: !! Gründen — Neues
dringt , ist Verzicht aus einen fmmulierlen Frieden , dafür aber die
tatsächliche Beendigung des Kriegszustandes.
Das ist etwas so absolut Neues,  so wenig mtt den bisherigen
Methode» der LrievLdeentigvng iv Einklang zu bring « , da« iora-

klbend-klusgabe.
fältigste Prüfung der Lage oberste Pflicht ist. Rußland und die
Mittelmächte sollen also Feinde bleiben, es soll zwischen ihnen mcht
vereinbart werden, daß sie fortan in Frieden und Freundschaft mit¬
einander leben sollen, aber der Kriegszustand soll für beendet erklärt
werden Man spürt , daß da ein Widerspruch  desteht . Die
Frage hat viele Seiten , und jede einzelne will betrachtet sein. Welche
Konsequenzen aus der jetzigen Lage zu ziehen sind, muß daher voll-
ständig Vorbehalten sein

. Vie Spiegelfechterei Trotzkqs.
Die „Köln. Ztg " urtcflt über di« einseitige russische Erklärung

der Beendigung des Kriegszustandes wie folgt: Streitende Kinder
pflegen aus einem Spiel , das ihnen nicht mehr gefällt, einfach aus-
zuscheiden mit der Bemerkung sie spielten nicht mehr mit . So jetzt die
Bolschewiken Sie erklären den Krieg für beendet, geben die Gegen-
wehr auf und ncbmen die P o s e an, als Märtyrer die Bergewalti - '
gu»g der Miilclniächte über sich ergehen zu lassen. Die Kriegsge¬
schichte ist damit um eine» noch nicht dagewesenen Fall
der Beendigung der Kriegshandlung bereichert. Wenn die Demobili¬
sierung des Heeres gleichzeitig ausgesprochen wird , so ist das
Spiegelfechterei,  denn tatsächlich ist dir russische Armee
schon darin begriffen nur nicht durch höhere Anordnung , sondern
durch inneren Zerfall An Widerstand gegen einen feindlichen Stoß
konnte sie überhaupt nicht mehr lenken. Aber es klingt gut, wenn
Herr Trotzky und Genossen feierlich eine Maßregel anordnrn , die a r.
und für fick schon eine Tatsache  ist . Dem eigenen Volk,
in dem die Gewalt der Machthaber noch keine rechte» Wurzeln ge¬
schlagen hat, wollen sie damit sagen: Wir streben nach dem Frieden,
kommt er nicht, so ist der Imperialismus , Miiitarisrmrs usw. schuld
daran . Wie nach innen , so soll die Erklärung auch nach außen wirken.
Wieder sind es die internationalen Sozialisten , deren Hilfe man zu er¬
halten sucht Das Friedenstedürfnis , das in allen Böllern vor¬
handen ist, such: man als Köder auszulegen. Die Regierungen der
Mittelmächte will man in einen Gegensatz bringen zu den breiten
Masten , man will aufs neue ihnen die Verantwortung zuschieben,
wenn der ersehnte Friede nicht aus den Beratungen in Brest -Litowsk
zustande kommt . . Tie heimliche Absicht, uns in einen Sumpf
zu locken, umerliegt keinem Zweifel.

Die englische Hand wieder im Spiel.
Eine nicht unwahrscheinliche Meldung.

— Berlin , 12. Febr . In Londoner Kreisen soll nach
der „Vossischen Zeitung " die bestimmte Nachricht vor-
lregen, daß die englische  Regierung mit Petersburg
in einer besseren Fühlung  stehe als stüher und
daß die Kriegsziele der Entente  dort jetzt anders ge¬
würdigt würden als unmittelbar vor dem Sturz
Kerenskis . Heute soll im Unterhause Lloyd George
eine Erklärung über die allgemeine Lage abgeben wollen.
Am 25. Februar wolle er vor den Gewerkschaften in
Liverpool über die Notwendigkeit sprechen, sich auf einen
langen und harten Krieg einzurichten.

Die Selbstentlarvung der Bolschewiki.
Wes Ecistes Kind Herr Rade ' alias Sobelfohn,  der von

Herrn Trotzky jetzt plötzlich als Vertreter Polens in Brest -Litowsk
präscriiert wlirdc, ist. ergibt sich aus folgender Meldung:

W . T .-E Stockholm 9. Febr . In dem russischen Regiermigs-
organ „Jstv. eftija" schreibt der berüchtigte Maximalist Radek übe:
die Friedknsveibandlunaen in Brest-Litowsk folgendes:

Die Friedenspolitik der russischen Revolution muß aus die Herbei-
führung einer europäischen Revolution  gerichtet sein.
Jederifalls muß mau mit einem Stillstand  oder dem Abbruch
der jetzigen Verhandlungen rechnen. Werden wir dann den Kamps
aufnehmen können'- Wir machen uus keine Illusionen über den Zu¬
stand unlerer Armee Ibrc Auslüsung ist so groß, daß alle Versuche,
sie in den Schützengr.äbcn zu halten ovcr zum Kampfe zu zwingen,
vergeblich  wäre ». Eine sofortige Demobilisierung
ist notwendig Mau muß die alte Armee sofor tauflösen,
das Kriegsmaterial zurücksübren und die lebensfähigen Teile des
Heeres an den rückwärtigen Punkten als Kader für eine neue
sozialistische Armee  ziinicklialten . Diese ist sofort aus den
Arbeitslosen und Flüchtigen der besetzten Gebiete usw. zu bilden. Ein
neuer , deutscher Feldzug in das Innere Rußlands ist infolge der
politlscheu Zwecklosigkeit  und der Gefahr , die er für den deut¬
schen"Imperialismus bringt , nach unserer festen Überzeugung utt
möglich Ter Freikcharenkrieg  reoolutionärcr Abtei-
lungen würde den Einsatz fo erheblicher deutscher Kräfte erfordern,
daß wtt eine solche Absicht Deutschlands für sehr wenig wahrscheinlich
halten . Die Besetzung einiger sttcüegijcher Punkte ist natürlich mög-
lich. Ein Kompromiß in der F r i e d e n s f r a g e wäre für die
russische Revolution das gefährlichste.  Ihre Losung muß sein:
wer wagt , der gewinnt . Jede Nachgiebigkeit schwächt die russische
Revolution

Eine Warnung Trotzkys au England.
W . T .-B. Berlin , 11. Febr . (Funksvruch aus Zarskoje.

Sselo .) An Alle ! Vom Komwcifsar . für auswärtige Ang «.
legenheiten . Indem er es für unzulässig erachtet , baß auf die
russischen Bürger  in England di« ZwangSzu-
srellung zur englischen Armee  und Delegierung
zu irgend einem anderen Staate angewendet wird , über¬
haupt dar Recht der Zwangseinziehung russischer Burger zum
Heeresdienst , hat der Dolkskornmistzrr für auswärtige Ange¬
legenheiten den bevollmächtigten Vertreter in London , den
Kameraden Liiwinow , beauftragt , der englischen Regierung
vorzustellen , sie solle mittsilen , welche Schritte sie zu unter-
nehm -en gedenke in Anbetracht der Konventionen , die mit der
Regierung Kcrenskis über diese Frage geschlossen worden
sind . Er soll, ferner die Hoffnung ausdriicken , daß auf dies « u
Boden es zu keinen Dttßverständnisien zwischen England und
Rußland kommen wird , und daß England von solchen Maß¬
nahme « a&fefwn werde , die. zu ähnlichen MitzvrwtzÄidnrÜLn
führen tmwten.
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Trotzkys Gaukelspiel in neutraler Beleuchtung.
W . T .-B. Berlin , 9. Febr . Bon besonderem Interesse ,st eilte

Notiz des „Nicun en Rotterdamschen Courant " vom 6. Februar , di:
kurz vor Abschluß des Frieden - der Ukraine erschienen ist und die ein
interessantes neutrale ? Urteil über das Verhalten Trotzkys wiedergibt.
Das genarrte Blatt schreibt. Die Meldungen aus Berlin machen fcS
wahrscheinlich. la [i die Mittelmächte jetzt den Friedensschluß mit der
Uttaine beschleunigenund dann Herrn Trotzky ersuchen werden , alles,
was er ferner nocb z« bemerken haben sollte, von der St . P et . -
Telex r . - Ag bekannt  machen und danach wieder demen¬
tieren  zu lassen.

Kamenew über das „Unglück" eines Sonderfriedens.
— Berlin , 11. Febr . (zb.) In Stockholm ist aus

Rußland Kamenew eingetroffen. Der Vertreter des
Blastes „Sozialdemokraten " hatte mit ihm eine Unter¬
redung , bei der Kamenew erklärte, Rußland sei der An¬
sicht, daß ein Sonderfrieden ein U n g l ü ck für Rußland,
die Ententeländer und die Neutralen sein würde.

8!

Zn Erwartung der Iassyer Entscheidung»
Br . Genf , 12. Febr . Mg . Drahtbericht , zb.) Der

rumänische Gesandt « ln Paris erklärte dem Ausfrager des
„Petit Journal ", Rumäniens Lebensinteressen seien durch
Rußlands Verrat aufs schwer ft e betroffen.  Er er¬
warte in fieberhafter Spannung die Iassyer Entscheidung.
Andere Blätter befürchten , eine Weigerung Rumäniens , auf
Friedensverhcmdlnngen einzugehen , könne die Mittelmächte
besttmmen , Beßarabien  der ukrainischen Republik zu¬
zusprechen . Dieser Drohung  werde Rumänien vielleicht
weichen.  Nach der in Paris vorherrschenden Auffassung
würde General AvereScu  das russische Beispiel eines
einfachen Kriegsverzichts  befolgen , alles andere
von einer Geheimsitzung des rumänischen Parlaments ab¬
hängig machen.

W . T .-B. Kopenhagen » 10. Febr . „Politiken " schreibt:
Die cumänisckj« Politik ist im Begriff , zur Orientierung
König Karols zurückzukehren . General A v e r e s c u ist in
Beßarabien  eingezogen , das die Russen 1878 nahmen und
das seitdem durch viele Jahre hindurch das Ziel der Wünsche
Rumäniens war . Die Lage im südlichen Rußland ist nun
der >irt daß die Ukraine , Rumänien und die Mittelmächte tat¬
sächlich d>e gleiche Politik verfolgen . Dem ersten Friedens¬
schluss wird daher wahrscheinlich bald ein zweiter  folgen.
Nach dem Frieden mit der Ukraine folgt wahrscheinlich der
Frieden mit Rumänien , das in Beßarabien Entschädigungen
für die zerstörten Hoffnungen in Transsylvanien suchen will.
Rumänien wird sich leichter darin finden können , daß Bul¬
garien  die ganze Dobrudscha  bis zur Donaumündung
behält . Diese ganze Entwicklung stärkt die Mittelmächte ü>
hchem Grade , dre zurzeit schon sehr stark dastehen.

Lin deutsches Ultimatum an Rumänien!
Sr . Basel , 11. Febr . (zb.) Nach einer Havasnveldung

aus Jassy schickte Mackensen am 6. Februar im Namen der
deutschen Regierung an die rumänische Regierung ein Ultt-
matum , in dem er dieser eine Frist von vier Tagen für den
Eintritt in Friedensverhandlungen fesffetzt. Der rumänische
Ministerrat versammelte sich sogleich, und nach einer langen
Beratung bot er dein König seine Demissisn an , die angs«
ncmmen wurde.

m

vie bolschewistische Schreckensherrschaft
in Finnland.

W . T.-B. Stockholm, 12. Febr . (Drahtbericht.
Svenska Telegramm Byran .) Nach bei der finnischen
Gesandtschaft eingetroffenen Telegrammen nimnlt der
Terrorismus der Roten Garde  in Wiborg
unbeschreiblicheFormen an. Die meisten Privathäuser
sind geplündert , die Lebensmittel gestohlen, so daß bei
den Einwohnern Lebensmittelnot herrscht. Der Eroberer
Uleaborgs Rittmeister Ignatius fragte bei der finni¬
schen Gesandtschaft telegraphisch an, ob von Schwe¬
den Hilfe  erwartet werden könne. Die russischen
Soldaten plündern , töten , brennen und schießest aus ihre
Gefangenen mit Maschinengewehren.

W . T.-B. Wasa, 12. Febr . (Drahtbericht . Sdenska
Telegramm Bvran .) Gestern und heute wnden leb¬
hafte Kämpfe bei Maentyharju  südlich
St . Michel statt . Bei einem Angriff gegen einen Pan¬
zerzug verlor die Weiße Garde zwei Verwundete , die
Rote Garde mehrere Tobe. Die Berichte aus allen Satt*
desteilen , in besten die Rote Garde noch die Herrschaft
hat , lauten überaus fürchterlich.  Ihre Greuel¬
taten  gegen Männer jeden Alters sind zahllos.

Der Stieben mit der Ukraine.
Der Eindruck bei den Neutralen.

W . T .-B. Haag , 10. Febr . „Vaderland " schreibt : Dis
Nachricht vom Friedensschluß mit der ukrainischen Republik
sei bedeutsam , da der Friede ein bleibender Frieden
sein werde . Es hänge davon ab , ob die Sowjets die Rada
stürzen könnten . Aber das erscheine »venig aussichtsreich , da:
die Volksrepublik der Ukraine mit den Mittelmächten den
Frieden geschlossen häbe . ES sei nicht ausgeschlossen , daß sie
ein Bündnis mit ihnen erngehe rrsd Hiljtz von chuen geggg



W«Ae a . Dienstag , IT . Februar 1S18.
bk Maximaliston erhalte. Das reiche Südrußland könne
Deutschland und Österreich-Ungarn für die verlorenen oder
vorläufig geschloffenen Märkte entschädigen. Die Bedrohung
mit dem Wirtschaftskrieg verliere dadurch etwa? von ihrem
Ernste. -<

„Das  erste greifbare Ergebnis des deutschen
Sieges ".

Schweizer Stimmen.
W . T.-B. Bern , 11. Febr . Das „Journal de Geneve"

schreibt zu dem Friedensschluß mit der Ukraine : Man kann
bereits erkennen, daß der Friede den Mittelmächten
erlaubt , die politische Lage zu beherrschen und Ost-
europa nach ihren Wünschen zu reorgani¬
sieren.  Außerdem wird dieser erste Friedensschlutz infolge
feiner moralischen  Wirkung , die er auf die Völker aus-
ütbt,  ein weit bedeutenderes Ergebnis haben.

„Gazette de Lausanne " würdigt in einem Leitartikel die
großen Vorteile des Friedensschlusses mit der Ukraine. Er
sei ein bedeutenderer Erfolg  als der Vorstoß in
Italien  oder als ein gelungener Handstreich im Westen eS
genasen wäre . Es sei das erste greifbare Ergebnis des deut¬
schen Sieges . Außer durch die wirtschaftlichen Folgen sei
der Friedensschluß dadurch bedeutsam, daß er die Gebiets
Rußlands um eine Einheit verringere und Rumänien
zwinge, die Waffen zu strecken.

Dar „Berner Jntelligenzvlatt " führt auS : Unsere Auf-
saffunp erweist sich als richtig, wonach die Zentvalmächte sich
auf sukzessive Teilfriedensschlüsse  verlegen,
deren Bedeutung einzeln genommen nicht besonders schwer
wiegt, die als feststehendes Ganzes aber einen allgemeinen
Frieden im Osten vollkommen ersetzen. Sind die Teil-
frietenSschlüfse einmal verfekt, dann können die Zentralmächte
ruhig sage« , daß der Krieg im Osten endgültig liqui¬
diert  sei.

Schwedische Äußerungen.
W. T .-B. Stockholm, 10. Febr. Die Nachricht vom Friede«

zwischen de« Mittelmachten und der Ukraine wird in der schwedischen
Presst einstimmig als eine überaus bedeutungsvolle  Nachricht
angesehen

„Svenska Dapbladet " schreibt: Der erste Friedensschluß wurde
also Tatsache, dap er sobald  zustande gebracht werden konnte, ist
unleugbar eine Überraschung. Das Ereignis bedeutet einen außer¬
ordentlichen E r s c I g für die Mittelmächte. Jetzt ist ein Teil
ihrer Oststrnt ftei und eine Lücke in den Minenrtng  geschlagen,
der sie seit Jabrrn umschlossen hat . Eine Tür in die Welt ist
durch die Mauer geöffnet, die ihrer Aushungerung  dienen
sollte. Nun ist die Entscheidung  im Osten tatsächlich gefallen.
Das große und reiche Südrußland ist nunmehr neutrales  Gebiet.

„Dogens Nnbcter" hebt hervor, daß man in einem neutralen
Lande die Friedcnsbercitschast mit tiefer Freude degrüße, zumal das
Abkomme», soviel nian wisse, aus der Grundlage des strikten Fest¬
haltens an dem Prinzip einer Verständigung  zwischen den
Böllern uud ohne Annexionen und Kontrlbutwnen abgeschloffen
wurde.

Tiefe Befriedigung in Kreisen des deutsch-russischen
Wirtschaftsausschusses.

W . T.-1B. Berlin , 11. Febr . Der deutsch-russische
Wirtschaftsausschuß richtete an Staatssekretär v. K tt h I-
mann  folgendes Telegramm : Euer Erzellenz sprechen
die an den wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Rußland  beteiligten Kreise für
die verheißungsvolle Grundsteinlegung zu einem segens¬
reichen Weltftieden ttefempfundenen Dank aus . Die in
dem Friedensvertrag mit der Ukraine  festgelegten
Bestimmungen geben die Gewähr, daß die Wieder-
anknüpftmg der Handelsbeziehungen von russischer so¬
wohl wie von deutscher Seite und ihr weiterer Ausbau
sich schnell und steftg vollziehen wird zum dauernden
gemeinsamen Nutzen  beider wirtschaftlich sich er-
gäuzenden Gebiete.

vor Unzufriedene polenklub.
Br » Wien, 11. Febr . (zb.) Wegen der Zuteilung des

Ebolm 'ft Landes  an das neue ukrainische Staatsgebiet
hat der V o l e n kl u b die Beziehungen mit der österreichtschen
Regierung gelöst. Die Regierung steht nunmehr einem ge¬
schloffenen tschechisch-polnischen-südftawischen Block gegenüber.

— Wien, 11. Febc. (zb.) Die „Polnischen Nachrichten"
melden ' Tos Präsidium des Polenklubs , bestehend aus dem
Obmann Götz und den Obmannstellvectretern Kandzier , Ger¬
man und Lysocki, erschien heute vormittag beim Minister¬
präsidenten v. Seidler und teilte ihm mit, daß angesichts der
Veröffentlichung des Friedensvertragrs mit der ukrainischen
Volksrepublik, worin von römisch-katholischer polnischer Be¬
völkerung in überwiegender Mehrheit  bewohnte
Gebiete von Kongreßpolen  zugunsten der Ukraine ab-
getrennt wurden , der ganze Polenklub sich gezwungen sehe
stm-obl im Reichsrat als auch in der österreichischen Delegation
ßur O vpo *ition  überzngehrn.

Nus Kunst und Leben.
* Berliner Theaterbricf . („Die Macht der Finsternis"

bei Reinhardt .) Großer Dag in der Schumannstraßei Auf
dem eigensten Gebiet Otto BrahmS, im Brodem des Natu-
«rliSmua , hat Reinhardt zum erstenmal einen vollen Sieg
errungen . Freilich steigt Leo Tolstois  furchtbares Bauern-
duaima aus dem ur^-cheuren Schlamm des Lasters und Ver¬
brechens am Ende, als der Büßer Nikita «iederkniet und be¬
kennt, empor zur Höhe, wo das Hosianna reiner Mensch-
lichkeit wie Engel Sharst klingt; und über diesen letzten Akt
warf Reinbardt di« ganz« Macht seiner Szene , seiner persön»
tichen, dem TranSzerchentaten sehnsuchtsvoll ergebenen Kunst.
Wundervoll das farbige Gewimmel der ruffischen Bauern¬
hochzeit rn burrlstgefüllter niederer Stube und das wobkbe-
herrfcbte Gewirr « dieser branntweintollen Fröhlichkeit mit
dem au 8brerberiden Entsetzen, dem der Bann schweigender Er¬
schütterung folgt! Alexander M o i f f i 5 Nikita, schon im ge¬
wissenlosen Junqburschentum , in der verzweffelten Hilflostg.
feit de« an WeEekstricken zum Abgrund geschleiften Manne»
dem Urbild de» Dichters sehr getreu , lebte di« Beichte mit sol¬
ch» Inbrunst und schlichter Erhabenheit , daß man von seeli¬
scher Offenbavwwg sprechen darf . Aber auch in den wilden,
grausamen Akten des von Bestialität und Heiligenglanz er-
fiLUten Schauspiels folgte Reinhardt sipürsam und rücksichtslos
allen Wegsteinen, die da zur Hölle und zum Himmel führen.
Man wurde überwältigt zu der Einsicht, daß von einer
jütbcx&mkww  üistö itjcmB »nrrh GtSüvtxbtn

Wrsbadener CagblrM.
Die Kdmiralftabsmeldung.

W. T.-B. Berlin , 11. Febr . (Amtlich.) Im östlichen
Ärmelkanal und an der englischen Westküste versenkten
unsere Unterseeboote

16 000 Brnttoregistertonnen
feindlichen Handelsschiffsraums . Alle Schiffe, mit Ausnahme
eines mit Ballast kahrenden, waren beladen. Ein etwa 6500
Bruttovegistertonnen großer Dampfer wurde auS einem Ge»
leitzug herausgeschossen, ein anderer allein fahrender
Dampfer von mindestens 6000 Bruttoregistertonnen trotz
starker Bewaffnung versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Zellteoe über die U-Sootgefahr.

Br . Rotterdam , 11. Febr . In einer Rede, die Lord
Jellicoe in Hüll hielt, bemerkte dieser berufene Be¬
urteiler , es gebe kein Mittel , Handelsschiffe
z u r e t t e n, wenn ein U-Boot einmal aus seinem Hafen
ausgelaufen sei, und es sei unmöglich, es in seinem Hasen
einzuschließen. Seit die britische Kriegsflotte dieser
Aufgabe gegenüberstände, glaube er. daß sie versucht
habe, ihr Bestes zu tun . Es sei dies jedoch eine über¬
menschliche Aufgabe, da das U-Boot ein Fahrzeug sei,
das für 24 Stunden untertauchen und für 48 Stunden
auf dem Meeresboden liegen könne. Ebenso schwierig
sei es, die U-Boote in chren eigenen Hafen einzuschließen,
wegen der in und bei der Bucht von Helgoland befind¬
lichen Untiefen . Ich habe immer bemerkt, sagte Jellicoe,
daß, so oft der Premierminister oder ändere hohe Be¬
amten optimistischeReden über das Unterseeboot gehal¬
ten haben, das Ergebnis am nächsten Tage ein Unglücks¬
fall war . _

Luftangriffe auf das deutsche kjeimatgebiet
im Monat Januar.

W. T .-B.. Berlin , 12. Fsbr . (Amtlich.) Im Monat Janu .rr
hat der Gegner 31 Luftangriffe  auf das deuffche
Heimatgebiet unternommen . Davon galten 15 dem lothrin¬
gisch-luxemburgischen Industriegebiet und 14 den offenen
deutschen Städten Lndwigshafen, Freiburg (je drei Angriffe ),
Trier (2 Angriffe ), Friedrichshofen , Rastatt , Off erwürg,
Mannheim , Karlsruhe und Heidelberg (je 1 Angriff ). Wenn¬
gleich die Zahl der Angriffe gegenüber dem Vormonat (13 An¬
griffe) infolge der günstigen Weiterlage bedeutend stieg, so
waren doch für uns Schäden und Verluste  glücklicher¬
weise geringer  als im Vormonat . Opfer der Angriffe
waren insgesamt 5 Tote und st Verletzte.  Der Sach¬
schaden war in allen Fällen unerheblich Die wenigen Bom¬
ben, d>e auf Anlagen unserer Rüstungsindustrie fielen, haben
keine nennenswerten Betriebsstörungen zur Folge gehabt. Der
Gegner büßte bei diesen Angriffen 4 Flugzeuge ein.

Wer hat den ersten Fliegerangriff unternommen.
W. T.-B. Berlin , 11. Febr . Im Anschluß cm den Ver¬

geltungtang riss denffcher Flieger auf Paris ist verschiedentlich
wieder die Frage aufgeworfen worden, welche kriegführende
Macht zuerst Fliegerangriffe gegen die hinter der Front ge¬
legenen Städte unternommen hat. Das „Journal de Geneve"
vom 8. Februar versucht zu beweisen, daß die Deuffchen diese
Angriffsform eingeführt hätten . Dieser haltlosen Behauptung
gegenüber sei aus das unzweideutige englische Ge¬
ständnis  hingewiesen , welches C. G. Grey in der Londoner
Fachzeitschrift „Aeroplane " vom 10. Oktober v. I . machte.
Die ersten Fliegerbomben in diesem Kriege wurden von eng¬
lischen Marinefliegern  auf Düfleldors, Köln und
Friedrichshofen abgeworfen. Das beweist, daß damals die
Engländer den Nutzen von Bombenabwürfen erkannten . Es
kann einem übel werden, wenn jetzt fortwährend nach Ver¬
geltungsmaßnahmen geschrien wird . Die Engländer sind
also die ersten gewesen, die unbefestigte deuffche Städte mit
Bomben beworfen haben uud, wie auch bei dem letzten An¬
griff auk Paris , war es stets nur Notwehr unb Vergeltung,
wenn die Deuffchen mit den gleichen Mitteln antwotteten.

Das unveränderte Festhalten Bert¬
lings an der preußischen Wahlreform.

W . T.-B. Berlin , 12. Fsbr . Die „Nordd . Mg . Ztcp"
schreibt: Aus Anlaß einer Unterredung , zu der der Herr
Reichskanzler und Ministerpräsident den Herrn Präsi¬
denten des Abgeordnetenhauses hatte bitten lassen, machte
er dem letzteren folgende Mitteilung : „Es ist dem
Ministerpräsidenten in letzter Zeit von verschiedenen
Seiten — auch in der Presse — unterstellt worden, daß
er nicht mit der gleichen Entschiedenheit wie bei seinem
Amtsantritt für die WahlrechtSvorloge eintrete . Er
müsse diese Unterstellung mit aller Scharfe zurückmeisen,
denn er habe sein Wort gegeben, für die Wahlreform
eintteten zu wollen und er werde dieses Wort halten.
Er erkenne zwar durchaus an, daß die ganze Zukunft

werden können, wenn so unsere Seelen mit den Nerven er¬
beben! Diese „Macht der Finsternis ", die, wie Ibsen an den
Dänen Emanuel Hänfen schrieb, mit chren epischen Mitteln
ein« mangelhafte dramatische Technik verrät , ja , die sogar in
manck»er Szene einem Schauerroman bedenklich nahe rückt, ist,
wie wiederum Ibsen vor der ersten Aufführung erkannte , bei
schonungsloser Darstellung des größten Eindrucks immer
sicher: und der Norweger beugte sich vor Tolstois Genie. . .
Das scblug von der Bühn« des Deuffchen Theaters herab seine
Pranken in unser Fleisch und erlöste dann die ächzenden
Herzen. In den ersten Akten wurde die fast strichlofe Auffüh¬
rung zu febr gedehnt, was hauptsächlich Helen« T h i m i g zur
Lost fällt, die immer mehr einem übermäßigen Paufenspiel
frönt . Auch störte eine vereinzelte FehDesetzung: Adele
<Ba n t o A,  die ehemalige Heroine des Burgtbeaters . nötigte
der alten bäuerischen Giitmifcherin Matrjon die große Ge¬
bärde der Königin Elisabeth aus. Aber im übrigen ! Lueic
Höflich  als das rassige Verbrecherweib Anißja . feig, brutal
kreischend, schlecht im Mrrk ; Auguste PündöSdy  als die
geisteSdumpse, halbverderbte Akulina ; Else EckerSberg  als
klein« Anjutka . ein Engelchen reinster Kindlichkeit; der milde
sonderliche Mim des Max Pallenberg,  ein Simpel und
ein Weffer des Herzens ; der sterbende Bauer Ferdinand
Gregoris — sie alle Meisterwerke im Meisterwerk, über
allen der Nikita Moiffis ! Hermann Kienzl.

C. K. Walter Scotts Grabstätte . Die berühmte Ruine
von Trhbvrgh Abbey in Schottland soll, wie englische Zeitun¬
gen melden, verkauft werde». Diese Nachricht hat unter den

Drer .b NuSgasie. Erstes Matt , TZ.

Preußens und Deutschlands von einer so entscheidenden
und bedeutungsvollen Vorlage abhange und daß die
preußische Wcchlreformvorlage eine sehr gründliche und
eingehende Durchberattmg erfordere und daher nicht m
kurzer Zeit erledigt werden könne, aber er müsse Wert
darauf legen, keinen Zweifel an seinem unveränderten
Willen aufkommen zu lassen, die Wahlreformvorlage mit
allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln zustande-u-
bringen ."

Neue konservattve Verschleppungsversuche m der
. Wahlrechtsberatung.

W. T.-B, Berlin , 11. Febr . Die WcchkvechtSkvmmisfion
des Abgeordnetenhauses hat heute die Beratung der Herren¬
hausvorlage beendet und beschlossen, am Mittwoch . die Be¬
ratung der Wahlrechtsvorlage selbst zu beginnen . Die Kon«
servativen  versuchen eine neue Verschleppung,  in¬
dem sie beantragen , vorher die Änderungen deS «EtatSrbchtS
zu beraten . Sie fanden aber nur bei einem Test der Frei-
konservativen und der Notionalliberalen Unterstützung. Be¬
merkenswert ist, daß der Vizepräsident des Staatsrmniste»
riums Dr . FrieÄberg  sich der Verschleppung entschie¬
den widersetzte  und erklärte, daß die Regierung den
festen Willen  habe , innerhalb des Rahmens der Vorlage
zu einer Verständigung zu gelangen und alle verfassungs¬
mäßigen Mitte! zu diesem Zweck anwenden werde.

Feindliche Propaganda gegen Ludendorff.
Die „Köln. Wolksztg." veröffentlicht an der Spitze ihr»

Dienstag -Morgennummer folgendes Berliner Telegramm:
„Nach verschiedenen, durchaus zuverlässigen Meldungen macht
die Entente gegenwärtig den Versuch, mit den raffiniertesten
Mitteln den General Ludendorff zu beseitigen.
„Weg mit Ludendorff !" heißt der Schlachtruf, mit dem neue»
diuys die feindlichen Staaten in den Kamps getreten sind. Ihr
Plan ist es, auf solche Weise Deutschlands Kraft zu
schwächen,  da ihr Schwert und der Plan der Aushungerung
Deutschlands versagt."

Hierzu bemerkt das rheinische Matt : Auch «ns sind in
der letzten Zeit von anderer Seite zuverlässige Mitteilungen
zugekommen, daß gewaltige Anstrengungen der Entente im
Gange sind, durch ein ganzes System von Intrigen , ««ment»
lich durch eine umfassende Stimmungsmache  und durch
Benutzung mehr oder weniger unterirdischer Kanäle den
General Ludendorff zu Fall zu bringen . Es wird verbreitet
daß, so lange Ludendorff an seiner Stelle stehe, an einen
Friedensschluß nicht zu denken  sei . Nachdem die
Revolutionierung  der Masten nicht den gewünschten
Erfolg gehabt hat , versucht man es jetzt mit d» D e s o r g a -
n t f i e r u n g der Obersten Heeresleitung . Man hofft, daß
Hindenburg  seinen Posten fteiwillig aufyeben werde,
wenn Ludendorff gefallen sei. An Hindenburg selbst wagt
man sich nicht hinan ; darum versucht man seinen Sturz aus
dem Umweg über di« Beseitigung Ludendorffs.

Diese neuest« Art politischer Kriegführung der Entent«
wird zurzeit oernekmlich auS neutralen  Ländern herautz
nach Deuffchland hinein betrieben . Ihr Haupffitz befindet sich
in der Schweiz.  Dort sind die Agenten Amerikas die Haupt-
träger wenn nicht di« Erfinder dieses Svstems . Es zeigt
lediglich, wie unbequem  Ludendorff unseren Gegnern ist.

* Dir Generalversammlung des Bundes der Landwirte,
die am Montag . 18. Februar , mittags 12 Uhr, in der Berliner
Pbtlharmenie beginnt , bringt Ansprachen der Abgy. Roesicke,
Diederich Hahn. Dr . Wildyrube , Weilnboeck und d» Herren
v. Margenheim und v. Oldenburg -Januschau.

Heer und Stotte.
Hohe Auszeichnungen. Der „Reichsanzeig» " gibt die Be¬

leihung des Eichenlaubs zum Orden ? c>ur lc merite an di«
Admirüle v. Holhendorff  und Sch eer  und des Ordens
Pom- le merite cm Kapitänleutnant Vicbeg  bekannt.

Erlichtung einer Jnspekffon des Pionier -HerreSparkS.
In Berlin ist eine Inspektion des Pionier -Heeresparks errich-
tet werden , die dem Ingenieur -Komitee angegliedert worden
ist.—Die Ersatzabteilung deS Luftschifferbataillon»
Nr. 5 fft am 1. d. M. von Schneidemühl nach Königsberg t. Pr.
verlegt worden.

P «,sonal.Veränderungen. Schnitzler,  Wilhekm (Wiesbaden),
Astist.-Arzr der Res beim Drag .-Regt . Nr . 19, zum Oberarg de-
fördert * R e !; w , Artur (Wiesbaden), Assist.-Arzt der Landw.
I. Aufaeb.. zun, Oberarzt befördert. »Müller.  Hans ŴieSoaden),
Feldhilstarzt , zum Slstist.-Arzi der Res. befördert * Intra (Wies,
baden). Dizeselbw '.m Jns .-Regt. Nr . 118. zum Leut, der Res. de«
betr . RcarS befördert * Kraft (Wiesbaden ), Bizeseldw., zum Leut,
der Res. der Inf befördert. * Meinke (Wiesbaden ), Vizestldm,
zum Leut der Res der Inf . befördert. * Zimmermann (SBt «**
baden). Vizefeld,r im Ins -Rcat . Nr . 129. zum L-ut . der Res. diese«
Negts best: dert * Neucndorsf,  Vizewachtm . (Wiesbaden ), zum
Leut, der Landn .-Feldart . 1. Aufgeb. befördert. » Stauden-
mever (Wiesbaden -, Vizescldw.. zum Leut, der Res. der Inf . be¬
fördert * Herz  Bizeseldw . (Wiesbaden), zum Leut, der Res. du.
Ins . befördert

Verehrern Walter ScottS große Bestürzung hervor gerufen,
und der Vorsitzende der Kirchengemeindc Schottlands Dr.
Eooper wendet sich denn auch in einem Auftuf an die Öffent¬
lichkeit mit den Worten : „Wird sich keiner finden, dessen
Mittel es ihm erlauben , dieses Denkmal alter Zeiten dm
Nation zum Geschenk zu machen?" . . . In der Dryburgh
Abbey sind Walter Scotts irdische Überrest« beigesetzt und
ebenso die seines Biographen Lockhart. Eine Menge hfftocr-
scher Ereignisse sind mit dieser herrlich gelegenen Ruine ve»
knüpft, die nunmehr dem englischen Geschäftssinn zum Opfer
fallen so«.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Allusil In Berlin  stach dieser

Tage die Landschostsmalerin Marie v. Keudell.  Die ze>
schätzte Künstlerin war die früher« langjährige Vorsitzende deS
Verems der Künstlerinnen und Kunstfreundinnen zu Berlin
— Mit dem Maler Gustav Klimt,  der jetzt im Alter von
56 Jahren in Wien  gestorben ist, ging nicht nur ein großer
Künstler d̂ahin, sondern mit ihm verschwindet vor allem auch
eine Persönlichkeit, an deren Nomen unlöslich Erinnerungen
an jene Revolution der österreichischen Malerei geknüpft
sind, die sich im Rahmen der Wiener Sezession abspielte. —
Dem Direktor des KönigsLerger  Konservatoriums Emll
Küh ns , von seinem früheren Wirken hier noch in bester Er¬
innerung stehend, fft vom Kaiser von Österreich i>a5  KricgS-
krcuz in Gold für Zivilvcrüieiffte verliehen worden.
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Wiesbadener Nachrichten.
Das  Ringen um den Frieden.

Mer dieses Thema sprach gestern abend in « wer vom
Dszialdemokrat,scheu Wahlverein  inS „Ge-
werkschaftshcrus" einbsrufenen öffentlichen VolksbersammDmg
Reichstagsabg . Q nessel (Darmtzadt ). Der Redner ging
«ms von dem Ursprung der Friedensentschlietzung
de « Reichstags,  die noch immer an MitteLpnnS deS
RmgenS nm den Frieden stehe. Auch der FriedensschiuH mit
der Ukraine und die anderen neuesten erfreulichen Ereignisse,
m Rußland ständen letzten Endes in engstem Zusammenhang
damit . Der Vortragende erörterte dann die militärischen^ wict»
ichaftlrchen und finanziellen Gründe , die dazu geführt haben,
der Reichstagsentschlietzungals Antwort auf die russische Auf¬
forderung zu FriedenAverhondlungen die bekannte Form zu
geden. Er wies die Beschuldigungen der „VaterlandSpartei"
zurück. als ob der Reichstag schuld daran sei, daß den Heer¬
führern bei ihrem Vormarsch im August 1914 an der West»
front zu wenig Soldaten zur Verfügung standen, und lobte
Hindenburg und Ludendorff als große Feldherren , die freilich
schon viel früher auf ihre Posten hätten berufen werden
sollen. Der Redner . der sich übrigens gang offen als der
seinerzeitige einzige Befürworter deS verschärften ll^ Soots»
kriegs innerhalb der fozialdemakvatffchen ReichStvysfoaktion
bekannte, glaubt nicht daran , daß auch unsere Feinde im
Westen,  vor allem ihre gegenwärtigen leitenden Staats¬
männer Poincars und Llohd George, an Frieden denken, wenn
nicht ein völliger Umschwung in der Bollsstimmung dort er¬
zielt werde, wozu die Reichstagsenffchließung das Nötige bei»
trage . Dann legte der Vortragende in längeren volkswirt¬
schaftlichen Betrachtungen dar, warum ein Verständr-
gungSfrrede aus wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Gründen  einem Machffrieden vorzuziehen sei,
und kam dabei, was die KriegSkostenbetrifft , zu dom Schluß,
daß sie Deutschland vermutlich am leichtesten tragen könne,
vorausgesetzt, daß man in der richtigen Art und Weise vor¬
gehe. Er hält es dabei mit den schon verschiedentlich aufge-
iauchten Vorschlägen hervorragender Finanzmänner , die vor
allem einer einmaligen Vermögensabgabe bc?
ö u 25 % sowie dem Erbrecht  des Staats und erst in zweiter
Linie den laufenden Steuern das Wort reden. Für einen
Verständigungssrieden spreche ferner die gewichtige Tatsache,
daß Deutschland als aufstrebendes Jndustrievoll nach dem
Frieden wieder auf die Einfuhr  ausländischer Lebensmittel
und Rohstoffe angewiesen sei, unter allen Umständen also
darnach trachten müsse, mit unseren Feinden wieder in gute
Beziehungen zu kommen, was der Redner an Hand einer
eigenen statistischen Arbeit plausibel machte. Zum Schluß trat
der sozialdemokratischeAbgeordnete auch vom kulturellen und
etviscben Gesichtspunkt für einen Verständigungsfrieden im
Gegensatz zur Propaganda der „Vaterlandspartei " für einen
Machlsrieden ein. iLebhafter Beifall .) Der Vorsitzende der
Versammlung Stadtv . Haefe  pflichtete in kurzen Ausfüh¬
rungen dem Redner bei und trat insbesondere für das all¬
gemeine , gleich « und direkte Wahlrecht  in Preu¬
ßen und eine gerechtere und bessere Lebensmittel-
verteilung  ein . Eine in diesem Sinne gehaltene Ent¬
schließung  wurde einstimmig angenommen.

— Früherer Schulbeginn. In den sämtlichen Volks»,
Mittel - und höheren Schwulen unserer Stadt beginnt von Mon¬
tag, den 18. d. M., an der Movgenunterricht wieder um 8 Uhr.

— Die Kindrraufführrrng zum Besten deS Krüppelheims,
die vorgestern abend im großen Saal der „Turngesell¬
schaft"  stattfand , war eine WvhItätigkeitsveranstaltung sel¬
tener, erhebender Art und dürfte ihren doppelten Zweck voll
und ganz erreicht haben . Der Andrang war so stark, daß schon
lange vor Beginn der Vercmstaltung kein Plätzchen mehr zu
haben war und viele unserer Kleinen die Freude nicht mit¬
erleben konnten. Dazu dürfte sich am nächsten Samstag Ge¬
legenheit bieten, wo die Veranstaltung wiederholt werden soll.
In sinniger Weise hatte es die Veranstalterin Fräulein Rotz
verstanden, den Gedanken der Arbeit der Kinder für die Kin¬
der in die Tat umzufetzen und die Klenren zu ihrem Auftreten
anzuleiten und zu befähigen Ganz ungezwungen, wie Herr
Dr . Schröder  in seiner Begrüßungsansprache ausführte,
sollten die Kinder ihr Spiel treiben , singen, tanzen und sprin¬
gen and so mehr Freude am Leben und an der Arbeit ge¬
winnen . In diesem Sinn war auch der Vorspruch gehalten,
den ein Mädchen recht hübsch vortrug , und der ebenfalls den
Zweck der Veranitaltung kennzeichnete. Dann folgten Kinder-
und Soldatenspiele der verschiedensten Art , Buben in Sol¬
datenkleidung unter „eigenem" Kommando, Mädchen mit
Puppenspielen , Tänze und Reigen. Geigenvorträge m:t
Klavierbegleitung . Thorgesänge unter einem sechsjährigen
Dirigenten , heitere und ernste Vorträge . Keins der Vortra¬

genden blieb „stecken", sämtliche Darbietungen zeugten von
vielem Fleiß und großer Geschicklichkeit. Es war ein Wett¬
eifer unter den Kleinen, der einen eigenartigen Reiz ausübte.

— Gefälschte Duplikat -Frachtbriefe . Die Polizei läßt
dringend vor einem Duplikat -Frachtbrieffchwindel warnen,
welcher immer weiter um sich greift und den Fälschern be¬
reit Millionen eingebracht hat . Der Schwind«! erfolgt in
der Weise, daß hauptsächlichin größeren Tageszeitungen und
Fachblättern recht knapp gewordene begehrenswerte Waren
zum Kauf angeboten und Vereinbarungen getroffen wer,den,
wonach der Rechnungsbetrag an bestimmte Bankgeschäfte
gegen Anssolgung des Duplikat -Frachtbriefs einzuzahlen ist.
Der Frachtbrief stellt sich aber in der Regel als gefäffcht her¬
aus , und derjenige, welcher das eingezachlte Geld erhoben
hat , ist nicht zu ermitteln . Grüßte Vorsicht ist also am Platze.
Als Täter kommt ein in Gemeinschaft eines Frauenzimmers,
angeblich seiner Ehefrau , arbeitender Handlungsgehilfe Ernst
Hassel, geboren 1896 in Hirschberg. in Betracht, welcher in
einem Fall sich den Namen F . I . Röder beigelegt hat.

— Überschreitung der Äpfel-Höchstpreise. Bei Äpfeln wer¬
den heute die festgesetzten Höchstpreise sowohl hier wie auch
anderwärts überschritten. Unter 78 Pf . sind überhaupt keine
mehr zu haben, es seien denn ganz minderwertige . Im be-
naclibarten Biebrich gehen die Preise hier und da sogar bis zu
1,20 M, Im allgemeinen machen die Händler geltend, daß
sie selbst die Äpfel über den Höchstpreis bezahlt haben . Das
mag im allgemeinen auch zutreffen . Das ändert aber nichts
an der Tatsache, daß sie sich strafbar machen Die beiden In¬
haberinnen eines hiesigen Obst- und Gemüsogeschästs, Ge¬
schwister A., welche trotz vorheriger Verwarnung kleine, un¬

ansehnliche Äpfel, die obendrein einzeln nicht einwandsfrei
waren , zum Höchstpreis für Klage 1. d. h, zu damals 72 Pf.
verkauft hatten und bei denen die Preistafel für Birnen
fehlte, verfielen durch schöffengerichtlichesUrteil in je 40 M.
Geldstrafe. — Tie Händlerin Elise E. in Biebrich wurde , als
auf Veranlassung der PreiSprüftmgSftelle in Frankfurt durch
Erhebungen in den einzelnen Geschäften die für Obst gezahl¬
ten Preffe ermittelt werden sollten, dabei betroffen , daß sie
sich für Äpfel, allerdings gute Ware , 90 Pf . zahlen ließ. Sie
hatte , wie sie glaubhaft versicherte, selbst 75 Pf . für ine Äpfel
bezahlt bei einem Detail -Höchstpreis von 72 Pf . (heute
78 Pf .). Sie hat ihr Tun nach einem Schöfferigerichtsfpruch
durch Zahlung von 30 M. Strafe zu sühnen. Diese Vorfälle
mögen zur Warnung dienen.

— Diebstähle wurden in den letzten Tagen wieder an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt verübt . Aus einem Haufe am
Bismarckring wurde ein eiserner Fußreiniger und eine Kokos-
Fußmatte , aus dem Hofe eines Hauses an der Adolfstratze
Herren -Unterwäsche, gezeichnetW. D., aus Makko-Baumwolle,
von einem Balkon des Hauses Walkmühlstraße 82 10 Paar
Damenstrümpfe , braun und schwarz, letztere dl . L. gezeichnet,
und aus dem Treppenflur des Hauses Friedcrchstraße 7 zwei
weiße Fenstergartinen und zwei Meffingstangen gestohlen.
*. — Was ziehen dir Kinder bei der bevorstehenden Konfir-

mation an ? Die Beantwortung dieser Frage wird heute viel¬
fach Schwierigkeiten machen. Da halten wir es für zweckmäßig,
eine Antwort wiederzugeben, welche Pfarrer Dr . Schlosser im
„Kirchenboten" veröffentlicht, „Unsere Gemeinde — so äußert
er sich — nimmt ihre jungen Mieder bei der Konfirmation
herzlich auf ohne Rücksicht, ob sie in schwarzer oder farbiger
Gewandung , ob in Leder- a<* i Holzschuhen kommen! Fürchte
doch kein Knabe oder Mädchen, vor anderen sich schämen zu
müssen. Wohl kein Kind wird sich die Weihe der Stunde durch
Vergleiche seiner Meldung mit der anderer Kinder stören
wollen."

— Evangelisches Diakoniffenhelm. Nach dem 32. Jahresbericht
über das Eicmgclischc Diafomffenhrim, Emser Straße 29, ist bas
Maß des celeiftctcn Treustes auch jetzt schon gegen das Vorjahr
etwas gestiegen, da im März zwei weitere Schwestern in die Arbeit
emtraten, davon eine für Privatpsiegen. Es konnten 164 Kranke
versorgt werben in 457 Tagxslegcu und 161 Nachtwachen. Drei
Erholungsbedürftigen wurde ein Landausenthalt gewährt. Das Jahr
hrr.turch wurden über 90 Bedürftige regelmäßig unterstützt. Zu
Weihnachten wurden im Anschluß an eine Feier 328 alte Leute und
Kinder mir Gaben bedacht. War es auch nicht möglich, wre irr
früheren Jahron warme Kleidungsstücke und Wäsche zu bescheren,
so konnte dock, zur Belchafsung von Kohlen und dergleichen geholfen
werden Vorsteherin des Heims ist seit Frühjahr 191" Diakonisse
Anna Peterftn. Das Ami des Polizeipräsidentenv. Schbnck, welcher
fast 15 Jabre lang in der Leitung des Drakonissenheims mitgeardeliet
Hot, übernahm Oberstleutnantv. Schlegell.
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Wohllaiigleiisausführung. Wegen des großen Anklangs findet
die Kiilderauffnbrung zum Besten des Kinderkrüppelheims kommen¬
den Sonntag, »ackmittags4 Uhr, nochmals statt. Der Saal war am
vergangenen Sonntag ausverkauft; Hunderte von Kindern mußten
umkehren Der Verkauf Inft schon rege eingesetzt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
FC Geisenheim, 10. Febr. Aus der hiesigen Station ereignet»

sich vorgestern abend ein Zusammenstoß eines Güterzuges mit eoner
Ranzierabteilung. die cmige Güterwagen und ein« Maschine he-
schädigt«. Personen wurden nicht verletzt.

FC. Herbor«, 11. Febr. In dem abgelmrfenen Jahre hatte dar
hiesige Herbergswesen  und der Arbeitsnachweis reichlich
Arbeit, von den Herren „Ehausseertttern", von denen man glanLt,
daß sie in der Jetztzeit gar «ich: mchr da wären, mußte» nochM
Mann verpflegt werden._

Gerichtssaal.
ht . Grober Mißbrauch von Sammlungen ssir WohltätigkettS»

zwecke. Frankfurt  a . M„ 11. Fcbr. Der Musikdirektor Karl
S p e cht und der Agent Karl D i e tz standen vor der Strafkammer
unter der AnNage des Betrugs und Vergehens gegen die Verordnung,
wegen Veranstaltungvon Sammlungen für Wohlsahrtszwecke oh.ro
Gknehmigung Specht hatte eine„Notensammlung", d. h. er sammelte
Gelder zur Beschaffung von Musikalien für di« Feldgrauen. Die
dielen tausend Mark, die eingingen, verwendete er zum größten Teil
zur Drucklegung seiner eigenen Kompositionen, di« auf diese Weise
eine große Verbreitung fanden. Dich verdient« als Sammler
10 Proz. der Enrnabme. Die Sammellisten waren, als polizeilich
danach geforscht«Kitte, verschwunden. Dretz soll sie angeblich ver¬
nichtet haben. Sp wurde wegen. Betrugs und Vergehens gegen di«
Bundesratsverrrdnung zu £000 M. Geldstrafe oder 600 Tagen Ge¬
fängnis, D. zu 2000 M. Geldsttafe verurteilt.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 9. Februar. (Drahtbsricht ). Tele»
graphische Auszahiungsn  für

Holland . 215 .50 O. MIc. 216 .00 S. für 188 CHIden
Dänemark . . . . 152 .50 O. Mk. 153 .0 » B. „ 10» Kranen
Schweden . . . 163 .25 O. Mk. 163 .75 B. 108 Kronen
Norwegen . . . 161 .25 O. Mk. 161 .75 B. „ MO Krone«
Schweiz . . . . 112 .600 . Mk. 112 .75 B. „ 100  Francs
Oesterreich -Ungarn 66 .65 O. Mk. 66 .65 B. „ 1«0 Kronen
Bulgarien . . . 80 .00 G. Mk. 80 .60 8. „ 100 Leuns
Konstantinopel . . 18 .96 O. Mk. 19 .05 B. „ 1 türk . Pt* .
Spanien . . . . 117 .500 . Mk. 118 .50 8 . „ 180 Pesetas

Ausländische Wechselkurse
w. Amsterdam, 11. Febr. Wechsel auf London 10.895

(zuletzt 10.87), auf Berlin 44.60 (42.40), aul Paris 40.18
(40.05), auf die Schweiz 51.— (50.85), aul Wien 29.70 (27.45),
auf Kopenhagen 70.35 70.30), auf Stockholm 76.40 (76.30).

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  12 . Febr. Täg¬

liches  Geld bedang 4(4 Proz. und darunter. Privat-
w ec h sei Zinssatz  ungefähr 45/8 Proz . und darunter.

* Die Mecklenburgische Hypotheken- und Weehselbank
in Schv ei in beantragt wieder 15 Proz. Dividende.

* Die ukrainische Währung. Artikel 7 c des Friedens¬
vertrages mit der Ukraine spricht von der Währung des
neuen Gebildes. Als Einheit ist „Karbowanjec Gold“ vor¬
gesehen Und zwar sind 1000 deutsche Reichsmark gleich
162 KarLowanjec Gold. Folglich sind 1000 Karbowanjec Gold
gleich 2162 Reichsmark Gold. Das heißt also — so schreibt
die „Fi kl. Ztg.“ — daß das neue ukrainische Geld genau
auf demselben Münzfuß aufgebaut ist wie der alte Gold-
rufcel. Wie es mit den Gold Vorräten steht, ist unklar, doch
scheint die Rada nach früheren Mitteilungen den in Süd¬
rußland deponiert gewesenen Goldbestand der Russisch« »
Staatsbank zum großen Teil sich gesichert zu haben.

Industrie und Handel.
$ Deutsche Er<l»l-A.-G. in Berlin. Berlin,  11 . Febr.

Der Verkauf der Internationalen rumänischen
Petroleumgesellschaft  an die Deutsche ErdÄl-
A.-G. ist jetzt zustande gekommen. Die Abfindung erfolgt
zum erheblichen Teil in zweijährigen 5proz. Pfandbriefen
einer holländischen Hypothekenbank.

Wettervoraussage für Mittwoch, 13. Februar 1913
▼on dor Meteorologisch «!! Abteilung des PhyellcaL Vereine eu FrankfartA &

Keine wesentliche Aenderung.
Wasserstand des Rheins

an 1». Februar . _
Biebrich . Pesrel: 1. 18 ra ge<en 1.38 m am geftrlgas ▼euulMay,Caab.
Mainz.

1680&5
1.70 « «
« 83 - ,

Die Aven - Ausgabc uinfatzt 4 Seiten.
Hauvtfchriftleiter: A. tze »ertz » rst. /

«erantwortN « für d-utfche Politik ! B. Hk,erhörst;  für « s8InM »tlWt;
Dr . phit . ff. Sturm;  für den llnterhallungtteil ; B ». Nauendorf : Wt. . . - - • - • - - " - ' * ~ ~ " ~ -■-allNalLrtchlkn aus Methoden und den N-chborbezirken; I B .; H. Diesen dach,
für « enchttfaol' H. DiesendaÄ ; für Sdort UN» Luftfahrt ; I . B .; C. 8 »tacker;
für Bermi!chtet und den BriefkastensC. Lotaster ; für den Handeltteil v>. Etz;

für die Anzeigenund Äeklomen; H. Dorn » » !; sämtlichm Attetdadan.
Druck und Verlag der iS. Schellenberg 'schrn Hos-Buchdruckeret ia Wietdada».

Llarechstunde in  Schriftleitung ; 13 bi» 1 Ute.
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* * * * * TANZSTERNE

wer Unegrbejchädigte
kaufteute, vürogehiifen und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die

VkMMWMeiirkrirvIielSWlllr
w Mkivr«

DoBfte mer St ». 1. F245

Husten.
Wiesbadener Tablette«

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 29

Schützeuhof-Apotheke, Langgasse 11.

Joh . Kühn
Juwelieru. Goldschmiedemeister

Langgasse 42 . Fernr . 2331
(im Hpuse d. Hotel Adler ) Y6

Stets Gelegenheitskäufe.
Trauringe in Gold auf Lag~r.

Ankauf von Juwelen , alt. Silber zu Höchstpr.

Brennholz.
Buchen-Brennholz , trocken,

per Zentner Mk . 6 .50 frei Haus liefert
Jakob Bückert

Moritzstrafte 16. Telephon 4926.

Merlem
«Ersatz)

ftnUerp̂ulntr
überraschender Erfolg,
in Paketen zu 30 Pf.

5flD'8anfQaas
Eck» Moritz- u. Gerichts¬

straße 1.

Schuh-
Besohlung!

echtes Leder, Gummi und
Ersatz itt 1 Tag.

Blcilhstraßr 13
SflhfWi

»MAN
Di itflgerUinen

WlittMl)
NW. Miete; ln MM
IM . MllllWr ullö.



«Mte 4. Dienstag , 1®. Februar 1918. Wiesbadener Tagblatt»
Monatsmädch. »der Frau
gesucht gegen guten Lohn.
Morg. nicht vor 10 nachfr.
Schwalbacher Str . 7. 1 l.

Schuljunge.
kräftiger , radfahrkundig,
auf halbe bezw. ganze
Tage als HauSbursche so¬
fort gesucht. Auf unbe¬
dingte Ehrlichkeit wird
gerechnet. Karl Witte.
Iahnstraße 36.

Kl. HänSchen mit Gart.
vd. P .-Wohn. z. Halten v.
Kleinv. N. Lahn- o. Dolch.
Str . gef. N. Tabl .-B. An

Verloren
fchwarz-feid. Täschchen m.
Portemon . in der Elektr.
von Lindenhof bis Kirch-
gaste u. von da bi? Ne»,
gaste. Abzug, gegen Bel.
Nagel. Neugaste 2.

Verloren
Portemonnaie mit zirka
33 Mk. Inhalt v. Schokol.-
MüllerMoribstr . bis Adel-
lieidstraße 90. Gute Bel.
daielbll 3. Stock.

Berl. schw. Portemonn,
v. Mainz abends 12-Uhr-
Zug bis Wiesbad.. Markt-
straste 21. Inh . 1 50 Mk^
Schein. 1 Fabrk. Erfurt-
Wiesbaden , 3 20-Mark-
Scheine. Gegen gute Bel.
abzugeb. Marktstraste 21.
Verloren eine Brieftasche
mit ea. 30 Mk. Inh ., sow.
Reisepaß, Laushaltungs¬
ausweis , Bezugsscheine,
misgestellt aus Ludwig
Eberhardt — Wiesbaden.
Inhalt gehört d. Finder.
Zusendung per Post erb.

L. Eberhardt , Hoflief.,
Wiesbaden.Verloren

schwarzlederne Geldbrief¬
tasche auf dem Wege
Taunusstr .. Mlhelmitr ..
Biebrich. Inhalt 460 Mk.
u. Urlanbsvaviere Ober¬
leutnant Birkrnbihl . Geg.
reichliche Belohnung abzu-
geben Biebrich. Rathans-
ftraste 46.

OtzrrlnZ verlören
von SamStag auf Sonn¬
tag : großer Lavis mit
weißer Perle . Gegen Bel.
abzugeben Nerotal 34.
Goldene Brosche
mit Photographie gestern
verloren . Abzugeb. gegen
Belohnung

Mickelsbera 1. 1.verloren
großer schwarzer Fuchs¬
pelz zwischen 6 u. 7 Uhr
im Kinovhon-Theater in
der Taunnsstraße . Der
ehrliche Finder wird ge¬
beten. denselben gegen
Hobe Belohnung Keller¬
straße 10. Parterre links,
abznaeben.

Kinderstrumvs Verl.
Rämerberg -Adlerstr. Abz.
Adlerstraße 37. Schmidt.
Entlaufen kl. Rekwinsch..
rotbraun . 10 Mk. Belohn.
Horn . Waldstraße 55. '

Junger Jagdhund
entlauf ., weiß mit braun.
Kovf. Gute Belohnung
Schützenstraße 8.

Standesamt MeMen
Sterbefälle.

Febr, 3.: Hermine Bröser,
10 I . — 4.: Gust. Knapp,
58 I . — Wilh. v. Wiunster,
Oberst a. D ., 86 I . —
Wwe. Emma Steinmetz,
geb. Röder. 65 I . — Stein-
hold Mühleisen , Rentner,
60 I . — 6. : Willi
Zimmer , 2 M. — Witwe
Katharina Zimmermann.
geb. <&tiirm , 68 I . —
Kunst- u . Handelsgartner
Johannes Kletti . 63 I —
6.: Katharina Zimmer-
timnit, 57 I . — Robert
Sehl , Geh. Regierungsrat.
60 I . — Elisab . Däüller.
82 I.
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Freidenkerverein . E . B.
Montag, den 18. Febr. 1918, abends

-unkt 8 Uhr. im „Bater Rhein", Ble ch-
straße 5, I : FS .2

Jahres -Hauptvcrsammlung.
Tagesordnung : 1. Jyhres- u. Kassenbericht. 2. Be¬

richt deî Revisoren. 3. Wahl des Ausschusses und der
Revisoren. 4. Voranschlag für 1918. 5. Geschäftliches.

Im Anschluß daran : Vorlesung des Herrn B. Limper
über: EckermannS Gespräche mit Goethe.

^ _ Der Vorstand.

UM - UM « .
Ab morgen Mittwoch:

Henny Mn
in dem feinkomischen Lustspiel

„Höhenluft“
_von Siegfried Philippi.

n Eröffnung ! !
der

„Reichstanzler-lveinstuben"
In den oberen Räumen des,,Kaffee Reichskanzler"
am Mittwoch, den 13. Februar , abends 8 Uhr:

ttünstler -klonzert.

* * * * *
Dergnüpitgs-Palast

Groß-IDiesbaden
Ab 16. Febrnar:

Bi© grosse Attraktion

lll
Polnische
Tanzsterne

in ihrem Original-Tanzbild

„Poleiii
Befreiung ^ !

Ausserdem:
Das Riesen-

SchEager-
Programm!

* * * * *
Meldelbeerwein

liefert noch in Fässern von 50 Ltr . an . In Kisten
von 12, 24 und 50 Flaschen.

Schiersteiner Str. 11.
“J Fernspr . 4842.Joh. Ziffi, öbstweinhdL,

, Elegante Wohnungs-Einrichtung sofort
preiswert zu verkaufen , besteh, aus:
Schlafzimmer mit prima Roßhaarmatratzen,
Speisezimmer -Eiurichtnng m. Messingverglas.
.Herrenzimmer , dunkel Eiche, mit Teppichen.
Moderne Pitsch -pine -Kücheneinrichtuug,
ferner : Nußb.-Bertiko, Trumeauspiegel , Taschendiwan

2 .Sessel, Nußb.-Spiegel , Kleider- u. Wäscheschrank,
Waschkommodem. Spiegel u. Marmorpl ., Chaiselongue,
iNustb.-Stühle , f. n.Nähmasch., Nnßb.-Amban mit Diwan,
«m .Rollschreibpult, Grammophon m. Schranku. Platten,
Oelgemälde u. bersch. Anz. Römerberg9 , I lks. OuUieh.

Cagblätt-llalender
das Stück 10 Pf .'

zu Haben im TazblattHans , Schalterhalle.  *

Uff piM Befreiung, Urlaub, Zurückstellung,
Entlassung, Versetz., Throngesuche,
Schriftsätze au alle Behörd. m. größt
Erfolgd .Rechtsbüroblullioh,Wiesb.

w ÜOUIjIIÜ  RHeinstr.60. Auskunft:Hilfsdienst etc.

Anzündetzolz , Abfattholz,
Kanthölzer , Breiter , Latten n.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Hans 122

W. Gail Wwe ., Schwalbachcr Straße 2.
Telephon No. 84.

»lilhe AlizeW
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter am

Dienstag , den 12. Febr .,
nachmittags , in den hie¬
sigen Geschäften.

Die Lebensmittelaus-
weiskarte ist vorzuzeigen.
Sonnenbcrg . 11. 2. 1018.

Der Bürgermeister.
I . V.: Christ. Beiaeordn.

s W « L Aiizchm)Wm-kn>k
Creme Simon ä 2 Mk.
lFriedensware !)

Parfümerie -Handlung
Hoffrifeur Sulzbach.

Bärenstraße 4.
Kknslia.Milring"

Carmol u. Amol
wieder eingctroffen.
Dro g. Backe. Taunnsstr . 5.

Z« » M
Part'. Altstaetter,
Ecke Lana - u. Weberaasse.

Avis für -T-cvmen mit
bleichem Teint.

Rose Pon-Pon
ist wieder eingetroffen in
der Parfümerie -Handlung
Wilh . Sulzbach, Bären¬
stra ße 4. P reis 1.20 Mk,

la flttoalTet
kein Ersatz, rein , vorzügl.
Kristallwasser z. Waschen
von Handschuhen usw.
Drog. Backe. Taunusstr . 8.

§t ;!l85süielilftk!e

eingetroffen.
Schnhhans
Ernst

----- Marktstrafte . —
Tapetenkleber

Pulverform , sehr ergieb.
Taveten -Restc.

Wag ner , Rhcinstraße 79.

Handtücher. Steifleinen
u. Papier , offeriert
I . Rothmann . Bcrl . Haus

Bismarckrina 2.

Anzündeho 'z
feines Sack 2.50, Scheit¬
holz gespalten Sack 3.50.
Auf Postkarte sofort gcbr.

Auqust Frohn.
Ludwiastraße 6, Ktli. P.

Reparaturen
an Grammophonen , Fahr¬
rädern , Kinderwagen w.
fachgemäß u. .billigt aus¬
geführt . Tr . Klauß , Mech.,
Bleich,'tr . 15. Tel . 4801.

Leichte
Fuhren

per Federrollc besorgt
Jakob Gauer Wwe..

Helene,istr. 18. Tel 1832.
Einspänner

fährt Koks u. Kohlen. Näh.
«rheinischer Hof. Mauer ».

tzM3»nerdmlen.
Anzuseh. Mittw . v. ll —6
Bleichstraße 34. Fuhr.

Prachtvoller
Jdach-Stutzfiiigel

billig abzugeben.
Schmitz. Rüeinstraße 52.Ibach-Piano

wie neu. zu verk. Schock.
Hellmundstraße 5. P . r.Schlafzim.
mit 1-, 2. u. 3t. Spiegel¬
schränken, Speisezimmer.
Wohnzim.. Salon , Küchen,
1- ii. 2t. Kleiderschränke,
Büfetts , Vertiko, Betten
in verschiedenen Preis¬
lagen, Teppiche, Schreib¬
tische, amerikan . Rollpult
zu verkaufen.Bieslil.lihiiiif

Wellritzstraße 51.
Sofa . neu. Kameltaschen.
2 Dtzd. Stühle . 1 Küchen¬
tisch. 1 Gitarre . 4 Bild. vk.
Müller . WaldhäuSchen.

Neuer starker Hand¬
leiterwagen . Klavvwaaen
mit Verdeck billig. Petri.
Hellnrundstraße 15. 1 St.!tf«ii!en, Perlen,
Schmuckgegenst.. Leuchter.
Service . Aufsätze, Bcstecke
kauft zu sehr hoh. Preisen

Luftig.
Taunusstr . 25. Tel. 4678.§rillmlkn.Derlen,
Schmucksachen, Pfandsch..
Bestecke. Aufsätze. Leucht..

Service kauft
Sit hohen Preisen

Geizhals . Weberaaste 14.Pianino
gut erb., z. kauf. ges. M.
Wcrbelow. Oranienstr . 6.8»terhalt.Pionino

zu kaufen gesucht.
H. Erbe . Westendstr. 8.

zr laviere
auch ältere reparatur¬
bedürftige, sowie j. Stück
wie jeder Posten gebr.Möbel
sowie alteMmmnitiNi
oder lose Roßhaare w. g.
sofort. Kaste angekauft.
Otto Kannenbei-g,

Walramstraße 27.
Ausgekämmte Haare k.

.Karlstraße 2. Ziaarrenl.Soda-,
Selterswaster -, Bierflasch,
mit Firma vom Eigen¬
tümer , lange Wein-.
Sekt-, Milch-, Kognak-,
Bordeaux-, Korb-, alle
Sorte » nncgale . insbes.
30—100-Gr - Fläschchen.
Wein-, Sektkorkcn. Fäffer
für ReichSfaßstelle kauft
8au«r, Göbenstr.2.Ze>longs-?Wi».
Akten, Bücher u. Hefte
kauft u. holt ab

Sauer , Göbenstr. 2.
Zum sof. Eintritt eineBcrkäilfcriu

der Kurz-, Weiß- u . Woll-
waren -Brauche gesucht.

KlNistzlins ssikendel
Dotzheim, bei Wiesbaden.

Gartenstraße 2.

Gestern nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach längerem
Leiden unsere gute , treusorgende Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Tante

Frau S0Ü6 Warnecke , §sd. Deimling
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Neugebauer, geb. Warnecke
Wilhelm Warnecke
Emil Warnecke
Dr. phil. Gustav Wameeke , Oberltn . d. Res .,

und Familie
Wilhelm Neugebauer, Lta . d. Res. z. Zt . i. Felde.

Wiesbaden, Webergasse 22, Aaehcn, im Felde, Earlsrohe,
den 12. Februar 1918.

Die Beerdigung findet Freitag , den 15. Februar , vormittags
10l/a Uhr , vom Leichenhause des alten Friedhofes aus auf dem
hierdfriedhofe statt . >150

NaW-MMIillr-Mkigemg.
Im Aufträge der Erben, der ff- Fra « General¬

direktor Sophie Born versteigere ich am Donnerstag,
de» 14. Februar er.» vormittags 9'/, Uhr beginnend,
in der Wohnung

3» Rikolasftratze 39, 1
folgende gebrauchte Mobiliargegenstände, als:

1 eis. Geldschrank, 1 eis. Kiste, 7 nußb. Betton,
Wasch» «. andere Kommodenu. Konsole«, Wasch»
und Nachttische, Kleider, u. Wäscheschränke, Losa
nnd 8 Sessel, 2 Sofas , kt. Eichen- Büfett, Auszieh,
tisch, Schreibtisch, runde , ovale und vier«Äige
Spiel -, Blumen - u. Nipptische, Stühle , Etageren.
Lüster u. Lampen , Teppiche, Portieren , Bilder,
Bücher, Ripp-, Aufstell- und Dekorationsgegen-
stände, Gebrauchsgegenstände aller Art, GlaS,
Porzellan , Küchen-Einrichtung, Küchen» und Koch»
geschirr und sonstige Hausgeräte usw.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Wilhelm IIelfrieh,

Auktionator und beeidigter Taxator
Telephon 2941. 23 SchwalbacherStraße 28.

Beleuchtungs-Körper
modern, grosso Auswahl, billigst «. Preis ».

BTImaIt  Luisenstrass © 44h
riea «d»E&p neben Residenztheater.

^NiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiimttHiiiiiuiiiiiuimHiuiuuiiiminiimiui^

I Zerrissene I
1 Strümpfe f
3  werden wie neu hergerichtet , so daß s
= dieselben auch zu Halbschuhen getragen | j
H werden können . Sie erhalten aus
1 6 Paar alten Strümpfen

4 Paar gut hergestellte |
| 6 Paar alten Socken

3 l aar gut hergestellte |
Preis für Fertigstellung eines Paares

I Mk . 1.40.== ES
Ü Die Füße , mögen sie auch noch so W
=  zerrissen sein , dürfen in keinem Falle ab - D
=j geschnitten werden , auph müssen die =
= Strümpfe gewaschen und möglichst geplättet §=
= sein . K 130 g

| Spezialhaus Schirg(
Webergasse 1

im Hotel Nassau A. G.
#

DotzheimerStraße 86,
Rechtsauskunfts - Büro in allen
Militär- und Zivil- Angelegenh.,
Hilfsdienst, Erbschaftssachen,

Steuer »Reklamationen. Feith»Rechtsanwalta. D.

Besuche

Nachruf!
Am 30. 11. 17 starb in treuer

Pflichterfüllung den Heldentod
fürs Vaterland unser lan- jähr.
Vorstandsmitglied,

1
Bizefeldwebel b. Res.

Wir verlieren in dem Verstorbenen nicht
nur einen lieben Wandersreund, sondern
auch einen eisrisen Förderer unserer ge->
meinnützen Bestrebungen, dessen arbeits¬
reiches Wirken als 2. Rechner und Schrift¬
führer in dankbarer Erinnerung bleiben wird.

Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten. F417

Der Uorst t « b
des Rhein - « nd Ts « nu * - Kl « d

Wiesbaden (E. SB.).

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme die uns bei dem Hinscheidenmeines
lieben Gatten und Vaters , Ludwig Krämer,
entgegengebracht wurden, besonders für die
schönen Kranzspenden, sagen wir hierdurch
unsern herzlichsten Tank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Margarethe Krämer.

Für . die Beweise herzlicher Teilnahme,
insbesondere Herrn Pfarrer D. Schlosser für
die trostreichen Worte bei der Bestattung
unserer lieben Mutter und Großmutter

WUhelmine Serbor»
sagen ihren wärmsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
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